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liehen Gefahren und Unzukömmlichkeiten begleitete
Unternehmen forgfältig überwache und Gemeinde
famt paflionegefellfchaft vor sittlicher Gefährdung
bewahren werde.

Gregorooius in thierfee (1SSS)
Mitte des 19. Zahrhunderts fetzte eine erfreuliche

Wendung von Gebildeten zum Volkstum und da¬
mit auch zu den Volksfchaufpielen ein. Röolf p i ch=
ler , Ignaz Vinzenz Zingerle , Ludwig Steub und
andere SchilOerer des Landes gewannen selber all¬
mählich Verständnis und trugen es in weitere
fireife. 3n ihren Nachforschungen ftießen sie nämlich
auf die rühmlichen Leistungen der geistlichen Auf¬
führungen in Lirol und auf etliche Eigenwerte der
ßauemfpiele . Steub , der das Erler Paffionefpiel in
feiner Dorferzählung »Die Uofe der Sewi« in dich¬
terischer freiheit verewigte , spricht in feinen »Drei
Sommern in Lirol « auch von den Lhierfeern , freilich
nicht aus eigenem Augenschein heraus . Zingerle fand
noch kein rechtes Verhältnis zur Aufführung von
1865; er berichtete : »Der hölzerne ßunfttempel faßte
etwa 800 Personen . Die altteftamentlichen Vorbilder
wurden nicht stumm, sondern sprechend und mimisch
vorgestellt , die Gelänge vom Lehrer auf dem Aeo-
loölkon begleitet . . . Der Lext, von unbekanntem
Autor ln gezierten, holperigen Verfen abgefaßt ,
wimmelte von Fremdwörtern und Dialektformen . Der
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Gute fiirte (richtig : die Liede Gottes ) fpielte die Rollt
eines guten Genius , welcher Zudas warnen will/
aber von der fiölle pfiffigftem Leufel, den Ne zu
rechter Zeit auf die Sühne fpeit, unterdrückt wird ,
ein Garten aus der Zopfzeit stellte den Olberg dar .
Der Erlöser wurde von der rohen Soldateska arre¬
tiert , gegen den Hintergrund geschleppt, dieser öffnete
sich, man sieht ins freie bis zum fiechtfee (richtig :
thierfee ) hinaus , Chriftus wird zur ßrücke geschleppt
und mit höhnischem Gelächter ins Waffer geworfen ,
welches hoch über ihm auffpritzt i flm heften wurden
Kreuzigung und Kreuzabnahme exekutiert .«

Der fiulturfchilderer ferdinand Gregorovius
gab dem kleinen thierfee weit mehr , wenn auch nicht
das , was der theaterforfcher Eduard Deorient im
Zahre isso für Oberammergau geleistet hatte . Von
Rom kommend , wollte sich der gefeierte Historiker
in der Gebirgeluft tirols erfrischen. »Das tal von
Kufstein, feine schönen ßerge und der 3nn , welcher
mit wilder Majestät an ihnen hinrollt , fesselten mich
beim ersten Rnblick fo sehr, baß ich beschloß, einige
tage in dieser Einsamkeit zu bleiben . Hn keiner
Weife sollte ich das zu bedauern haben . Urbeutfchee
Wesen begrüßte mich hier ? zunächst das langent¬
behrte Volksfchauspiel fault , sodann das von mir
nie zuvor gesehene paffionefpiel , welches in einem
Gebirgsort von Bauern dargestellt ward .«

Eingehend schildert nun der Gelehrte seinen Wan¬
dergang in das thierfeetal und zu dessen Volks¬
brauch . Es ilt die erlte Darstellung und Würdigung ,
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die ein Orolcr ßlatt (»Znn - Zeitung «, isss ) keraus -
gebracht hat . Orcgorooiuö roar erstaunt , daß gerade
inmitten des unerfchloffmen ßergtales ein fiaus für
Spiele aufgefchlagen ist und diefe schon feit langem
gegeben wurden und jeweils taufende von Menschen
amogen . Warum wählte man keinen Verkehrsmit¬
telpunkt , etwa Kufstein felbft ? »Bis ich die herrliche
Waldidylle ringsumher betrachtete , begriff ich frei¬
lich, daß ihre romantif che einfamkeit durch¬
aus geeignet fein muß , eine uralte Tradition mit
frommen Gefühle felhuhalten .«

»Menfchenscharen strömten herbei . Bndere füllten
bereits den Ort und viele knieten im Gebet vor der
Kirche, während der Priester die Mette las und ein
mehrstimmiger Gelang erscholl . Ich fragte nach dem
Theater , wo das Spiel nach Beendigung des Gottes¬
dienstes um s Uhr beginnen sollte - man zeigte mir
ein großes , aus fiol ? roh gezimmertes Gebäude auf
dem fiügel über der Kirche ? dies war das Schau¬
spielhaus . Nichts primitiveres konnte gesehen
werden .« Bn der Eingangstüre war das Plakat an¬
geklebt , das betagte , daß an 13 Sonn - und Feier¬
tagen von Mitte Bpril bis Mitte Buguft nach dem
frühgottesdienft bis gegen 6 Uhr nachmittags das
große Verföhnungsopfer auf Golgatha oder das
bittere Leiden , Sterben und die glorreiche Buferste -
hung unteres ftcrrn und Bestandes vom letzten
Bbendmahl bis zur Buferstehung in 10 Bkten auf¬
geführt werde . Eintrittspreise : erster Platz nach Be¬
lieben , 2. Platz 60 Kr. ö . W., 3. Platz 40 Kr., 4. Platz
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20 Kr., Kinder unter 9 Za Kren die fiälfte. »fllfo ein
tageefchaufpiel , etwa in Anordnung der antiken
ßöhne . Der Inhalt die religiöse Tragödie der Menlck-
keit. . . . Die Zulckauer, lauter Cyroler Säuern und
Säuerinnen (?), etwa 1000 an der Zahl, bewegten
sich nach dem Schaufpielhaufe . Große köherne klap¬
pen , eine Mrt von falltüren , öffneten hier den Zu¬
gang zur kaffe, dort den zu einem Wein- und Sier -
fchanh und auch die Hören des Einganges zu den
verschiedenen Sitzplätzen wurden aufgetan .«

Eine Reihe von Solzbänken auf dem aufwärtsitei -
genden Soden , die ersten zur Not gepolstert , füllten
das Innere des Zufchauerraumes aus . Davor das
Orchcfter mit einem Positiv für den Organilten und
mit Sitzbänken für die Musikanten und darüber die
Sühne , verdeckt durch einen Vorhang , auf dem Or¬
pheus mit der Lyra abgebildet war . f alt nur bäuer¬
liches Publikum besetzte die Sänke , auf dem erlten
Platz etliche aus der »Gesellschaft«, darunter zwei in
Seide gekleidete Sommerfrischlerinnen aus der Nach¬
barschaft. »/ Nies Volk rauchte aus dicken, langen
Pfeifen, die Sitte unerschütterlich auf den köpfen ,
felbtt die Musikanten kamen rauchend . . . ein blauer
Labaksqualm füllte das Saus . . . Während des ganzen
langen Schauspiels faßen diese Säuern still und schwei¬
gend da, oft augenscheinlich ergriffen . Nur feiten
kicherten einige Mädchen . . . sie kannten ja alle
Sauernburschen , weiche jetzt plötzlich in wunderlichen
Gewändern als Patriarchen oder Rpoftel oder römische
Ritter vor ihnen dastanden und hochtönende und
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bombastische Neben in Versen deklamierten . . . Drei
ßöllerfchüffe, dann dreimaliges klingeln , der Vor¬
bang geht auf. Ländliche Szene.« Das Vorbild vom
Opfer Abrahams in naiver Ausstattung ,♦schon fürchtet
der Gelehrte, eine Enttäuschung in diesem paMons -
fpiel zu erleben . Vas zweite Vorspiel vom Guten
flirten mit dem verirrten Schafe berührt ihn ange¬
nehmer . Endlich das eigentliche Pafsionsfpiel selber
in SS Abteilungen des Vormittags . Der Vorhang fällt
jedesmal auf fehr kurze Zeit nach jedem Auftritt .
»3cfuö tritt auf mit den Züngern , auf dem Wege
nach Zerufalem, das Osterfest zu begehen . Sie folgten
ihm in der Stille . Die Erscheinung dieser heiligen Per¬
sonen war überraschend , ohne Karikatur , voll ein¬
facher Würde. Zefus, der größte Mann überhaupt
unter allen Spielenden , überragt sie um fiauptes -
länge als ein Volksherzog , wie ein altdeutscher »fie=
lland «. Ein schöner junger Sauer stellt ihn wider alles
Erwarten gut vor . . . er trägt lange , dunkelblonde ,
gescheitelte Locken und einen langen , nicht geteilten
Sart , ein langes blaues Gewand , mit einem roten
ftolaartigen Überwurf . Drei goldene Nimbusstrahlen
sprießen, wie auf alten Sildern , aus feinem fiaupt . Die
Gewandung der Zünger M ähnlich , nur in den fär¬
ben abwechselnd, augenscheinlich alten Sildern ent¬
nommen . Sie tragen weder weiße fianöfchuhe noch
Stiefeln. Zefus hält die fiände betend zufammengelegt ,
die Zünger tun das Gleiche. Sie sprechen in platt -
verfen, deren große Einfalt dem Dargestellten auf
das bette entspricht und das Ganze mit einem alter -
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tümllchen fiauch umgibt . 3hr Vortrag ift ohne flhjent ,
völlig monoton , faft bis ?um leifen Gelange ? die
gedämpften Worte fallen in einem und Oemfelben
Hakte, wie Regentropfen j dies bringt die Einheit in
das ganze Wefen und eine dauernde Wirkung . Die
Zünger treten leife mit nackten fußen auf ,♦ fie wan¬
deln . Nur Judas zeigt in feinen Bewegungen Per¬
sönlichkeit , weil er eigenen Willen besitzt? er ift gelb
gekleidet und hat Sandalen an den fußen , welche
feinen Schritt lautbar machen . Er hält stets den Geld¬
beutel in der fianö .« Gregorovius schildert nun den
fortgang der Handlung , wie sie sich nach dem tert *
buche von 1833 abfpielte , und erkennt die beachtens¬
werte Nerausarbeitung der Judasrolle , die den ältesten
Bestandteil diefer faffung ausmacht , als Charakter¬
zeichnung des ewig zweifelnden Geistes, der fiärefie
des Gedankens . »Die Bauern von Cyrol haben dies
herausgefunden , ohne das Leben Jefu von Strauß und
Renan zu lefen. Die ganze Gruppierung des Abend¬
mahls war gut und alten Bildern entlehnt .«

»Zwei Engel treten auf ? große und derbe Bäue¬
rinnen in weißen Kleidern, aber mit dem roten , drei¬
eckigen Gürtel von der Cyroler form . Jn der Rechten
einen hohen Stab mit dem kreuz, in der Linken ein
weißes Luch, das fie nach Landesart zufammenfalten .
Dies find nicht ätherische Genien der Lust, sondern
robuste Wefen vom Gebirg , aus der familie des Rübe¬
zahl. Sie haben auch keine flügel , doch Kränze im
fiaar wie aus Waldblumen und weiße baumwollene
fiandfchuhe auf den Bänden . Das Gesteht ist kirschrot
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9efchminkt(?). Sie stellen sich auf und bleiben be¬
wegungslos sieben, ohne zu gestikulieren . Sie singen
eine altertümliche Weife, deren Refrain lautet : »O
Übermaß der Liebe.« Sie treten auch in der folge
als eine firt von Chor immer im rechten Moment
auf, wo die Stimmung sich über das Maß erhöht
oder ein Erschütterndes gemildert werden foll. Sie
verbinden das ürdifche mit den Sphären des knm-
mels , detten vermittelnde ßoten sie find. Ohr Wieder¬
erscheinen in derselben Gestalt, mit derselben schönen
Melodie bringt etwas Episches in die Wandlung und
wirkt tröstend , beruhigend und versöhnend . Es war
mir immer , als schiene die Sonne wieder , wenn diefe
zwei dörflichen Engel auftraten und in ihrer treu¬
herzigen Mundart ihr schlichtes Lied fangen .«

Mit guter Beobachtung beschreibt Gregorovius die
reichen Kostüme der jüdischen Ratsherren , aus gold -
brokatenen Priestergewändern zusammengesetzt, ihre
wunderlichen Mitren , die Wichtigkeit , welche bäuer¬
liche Darsteller auf ihnen ungewöhnliche Kleinig¬
keiten wie die weißen fianOfchuhe legen, wobei aber
doch der eine auf das Wichfen feiner Stiefel in der
Eile vergessen hat , der andere mit zerknittertem Rock
auftritt , das dörflich - körperliche flusdrucksstreben ,
das ohne Bewegung der fiand oder des fußes sich
schwer durchbricht , endlich die drastische Überredung
des Zudas durch den schwarzen Böllengeist mit der
goldenen Krone auf dem Bockshaupte , während die
Liebe Gottes , als grün gekleideter Birte sichtbar ,
vergeblich dawiderredet . »Beide Kämpfen um den
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abfallenden Zungen ? der Satan , immer hinter dessen
Rüchen, tanzend als Rüpel wie ein Me , mit den
fiänden um das fiaupt manipulierend , ins Ohr rau¬
nend . Meisterhaftes Spiel ; die gelungenste aller Szenen,
tiefsinnig , wahrhaft ergreifend wie ein Gedanke Sha¬
kespeares . Der böfe Geist siegt, während der gute
hinweggeht . Zener bindet vorbedeutend einen Strick
um den firm des Zudas , an dem er ihn mit sich
zieht. Szene von echt dramatischer Wirkung , welche
die Wandlung mit zwiespältigem Leben erfüllt und
die Spannung bis zur Ungeduld steigert.« Ungewollt
rührt Gregorovius hier an eine der Grundfragen
bäuerlichen Paffionefpiels , wie angeborene
mimische Luft des alpenländischen Volksschlages und
fein religiöses Bedürfnis zu einem sakralen Volks¬
drama vereinigt und in ihrer Wirkung noch verstärkt
werden durch biblisch-menschliche Sinnbilder und
Leitmotive und Veranschaulichungen des wirklichen
Lebens auf Grund bäuerlicher Vorstellungen und
flusdruckeplaftik . Die einfache Natürlichkeit der Spie¬
ler führt den römischen forfcher hinweg über den
gänzlichen Mangel an fiunft , mit der eine Sennin als
Mutter Gottes hilflos in ihrem erschütterndsten Elend
dasteht wie in einem Bilde von Cranach oder
Schongauer , oder Chriftue am ölberg verlassen wird
und fiilfe sucht in der schrecklichen Einsamkeit der
kalten , egoistischen Welt, wo das Göttliche nicht
verstanden wird . »Die gesamte Poesie hat nichts auf -
zuweiien, was der prometheifchen Erhabenheit die¬
ser Nachtszenen auf dem ölberg an Größe nur im
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entferntesten ähnlich wäre . Helus betet allein , im
irdischen Seelenkampf . Eine sanfte Muftk beginnt
?u spielen. 3n einer Wolke erscheint ein Engel über
Jesus , der hingefunken itt. Er trägt das kreu ? und
den Kelch. Der Heiland erwacht aus feiner Versun¬
kenheit , er nimmt den Kelch. Mes ftill. Die Hlufik
spielt eine altertümliche Weife. Man hört im Che-
ater laut seufzen. - Die Menschenfurcht itt über¬
wunden .« Sei der Fortführung Chrifti öffnet sich die
Rückwand des Cheaters die grünen fllpen , der
ernfte See, die freie Gotteslanöfchaft werden sicht¬
bar , indes Judas mit feiner Horde über die Brücke
hervortritt . Die Chierfeer hatten fo viel Sinn für
das Landschaftliche sich bewahrt , als sie - vielleicht
aus Rücksicht auf die Unwirtlichkeiten des Wet¬
ters oder aus fprachtechnifchen Gründen - an Stelle
ihres freilichtfpieles vor der Dorfkirche ihren Pas¬
sion in ein geschloffenes Haus versetzten. Die urtüm¬
liche Neigung , sich arg in Derbheiten auszulassen, fällt
Gregorovius bei der Gefangennahme Chrifti auf, im
übrigen itt auch ihm diefe mit vollkommener dra¬
matischer Lebhaftigkeit in die Landschaft gerückte
große Szene ein Gipfelpunkt des ganzen Spiels .

Der schwierigere Ceil der Chrtftusrolle , inmitten
der Mißhandlungen Würde zu bewahren , zeigt erft
das können und die Hingabe des von feiner Auf¬
gabe ergriffenen Darfte Ilers . Die Säuern huldigen
argem Naturalismus und Hittorizismus , nichts wird
nur angedeutet , nichts darf ausgelassen werden , was
in der ßibel fteht. Gregorovius gefteht trotzdem, daß
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er kaum Je einem Drama mit gleicher Spannung
und gleich ununterbrochener Rufmerkfamkeit auf
jedes Wort und jede ßeroegung gefolgt fei wie dem
thierfeer paffion von 1865« Den zweiten teil erkennt
er als eine moderne Zutat unter augenfcheinlichem
Einfluß der Singfpiele . Weder am Schluffe nach der
ßimmelfahrt Chrifti noch während der ganztägigen
Vorstellung wurde ßeifall geklatfcht »Nie hat eine
Schaufpielertruppe irgendwo in der Welt fo wenig
Rnfprüche erhoben und nirgends ein fo zurückhal¬
tendes und dock fo aufmerkfames und fickerlick
auch innerlich bewegtes Publikum vor fick gehabt
als jene in thierfee . Jch verließ den Ort mit Be¬
friedigung , eine höchst feltene kulturhiftorifche Merk¬
würdigkeit erlebt und einen vollkommenen Genuß
gehabt zu haben . Einige jener Erfcheinungen , wie
mancher altertümliche Gelang , haben fick mir dau¬
ernd eingeprägt und tönen noch (is - o !) wieder . Das
Bedeutendste ist, daß ich erfuhr , wie der ganze christ¬
liche Religionsprozeß als Einheit dem Volke zur
finnlicken Darstellung gebracht werden kann , ohne
fick dem Verftänöniffe zu entziehen. Nur die Ge -
ftalt des ßauernvolkes kann den ton einer
Icklickten epifchen Weife für das paffions -
fpiel finden .«

So weit der römifche Kulturhistoriker . Wenn er
auch nicht das ganze Wefen des katholifchen Dorf¬
brauches und die vielfältige Kultur der tiroler Dorf-
fchaufpiele an ihren Wurzeln erfaßte und die gemilchte
Erlebniswelt der bäuerlichen Gemeinfchaft und ihrer
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harmonierenOen Spielgäfte ihm ?u einem betracht »
liehen Grabe fremb blieb, brang boch kein neuerer
Schiiberer ber thierfeer paffionefpiele mehr fo sorg¬
fältig ins Volks - unb Stilkunbliche ihres Eigen-
Werkes vor .

Seiftliche führung , geiltllche Cctte
(1875- 1905)

Die Gesuche ber paffionsgefellfchaft von thierfee
an ihre politischen ßehörben enthalten von 1865 an
fast nur mehr Förmlichkeiten , bie ihrer Vikare unb
(feit 1886) ihrer Pfarrer an bas Saljburger Orbina »
riat um Spielerlaubnis wenige beachtenswerte Ruf-
schlöffe mehr ? ja, es kehren halb biefelben Erklä¬
rungen bes Spiels unb Versicherungen hinsichtlich
ber Gottesbienfteinha Itung unb ber einroanbfreien
texte , bes sittlichen Verhaltens ber TRitroirkenbenunb
ihrer Selbstlosigkeit zugunsten ber armen Dorfkirche
roieber. Die niebere Geistlichkeit befürwortete nun
offen unb eifrig ben religiösen Dorfbrauch . Zumeist
felblt aus bem Volke hervorgegangen , kannte fie bie
Zähe Anhänglichkeit ber Dörfler am Spielen unb
Schauen, stellte biefes in ihre feelforglichen Dienste
als eine anbere Kanzel roieber ein unb ließ noch
manche unlackierte Mimik bes urtümlichen triebee
burchgehen . 3n ben fasnachtsmummereien , Stuben -
komöbien unb bei ähnlichen Gelegenheiten brach
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